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Pressemitteilung vom [DATUM]

Sehen, was geht!
Dr. [Name] schafft Klarheit. Vortrag am [DATUM] in [ORT]
[ORT] – Gut sehen können, halten die meisten Menschen für selbstverständlich. Wie wichtig das Augenlicht ist, stellen viele erst dann fest, wenn es schwindet oder bereits verloren gegangen ist. Augenarzt Dr. [NAME] macht deshalb am [DATUM] um [UHRZEIT] in [VERANSTALTUNGSORT] bei seinem Vortrag: „Sehen, was geht!“ deutlich, was jeder tun kann, um sein Sehvermögen zu erhalten. Die Veranstaltung findet statt im Rahmen der bundesweiten Woche des Sehens 2011 vom 8. bis 15. Oktober.

„Es beginnt mit einfachen Vorsichtsmaßnahmen“, erklärt Augenarzt Dr. [NAME]. „Schutzbrillen verhindern, dass bei handwerklichen Arbeiten Fremdkörper ins Auge dringen. Einfache Hygienemaßnahmen senken im Umgang mit Kontaktlinsen das Risiko einer Infektion der Augenoberfläche.“ Solche Vorsorgemaßnahmen tragen wesentlich zur Gesundheit der Augen bei. 
Anderen Gefahren für das Sehvermögen kann man begegnen, indem man Früherkennungsuntersuchungen beim Augenarzt in Anspruch nimmt. Das beginnt schon in der Kindheit: Der Berufsverband der Augenärzte empfiehlt, dass alle Kinder noch vor ihrem dritten Geburtstag augenärztlich untersucht werden, um sicherzustellen, dass sich das Sehvermögen gut entwickelt. Unentdeckte Sehfehler können zu einer lebenslangen Sehschwäche führen, die auch mit einer Sehhilfe nur teilweise zu beheben ist. Diese Sehschwäche lässt sich bei einem Behandlungsbeginn in den ersten Lebensjahren mit gutem Erfolg behandeln, ab dem Schulalter schwinden die Erfolgsaussichten.

Von der Frühdiagnose profitieren nicht nur die ganz jungen, sondern vor allem auch ältere Menschen. Denn im Alter steigt das Risiko für Krankheiten wie Grauer Star (Katarakt), Grüner Star (Glaukom) und Altersabhängige Makula-Degeneration (AMD). Der Graue Star ist durch eine Operation – die Implantation einer Kunstlinse anstelle der trübe gewordenen körpereigenen Linse – heilbar. Beim Glaukom und bei der aggressiven feuchten Form der AMD stehen ebenfalls wirksame Behandlungen zur Verfügung – allerdings können Augenärzte diese Krankheit nur stoppen, nicht heilen. Schäden, die bereits eingetreten sind, lassen sich nicht wieder beheben. „Deshalb spielt bei diesen Krankheiten die Früherkennung eine besonders wichtige Rolle“, macht Dr. [NAME] klar. Beim Glaukom kommt hinzu, dass es lange ohne Symptome verläuft – wenn dem Patienten Seheinschränkungen auffallen, ist die Krankheit schon weit fortgeschritten.

Gleiches gilt für Diabetiker: Eine häufige Folgekrankheit der Zuckerkrankheit ist die Diabetische Retinopathie, bei der die Netzhaut im Auge geschädigt wird. Diese Schäden fallen dem Augenarzt schon auf, noch bevor der Patient selbst Symptome wahrnimmt. So kann die Behandlung früh einsetzen und Sehvermögen erhalten.

Glaukom, AMD und Diabetische Retinopathie sind die Hauptursachen für Blindheit und Sehbehinderungen in Deutschland. Die demografische Entwicklung mit der zu erwartenden Alterung der Gesellschaft wird dafür sorgen, dass diese Krankheiten in den kommenden Jahren häufiger werden. Die Frühdiagnostik ist die einzige Möglichkeit zu verhindern, dass Blindheit und Sehbehinderung immer mehr Menschen in Deutschland betreffen werden.
Woche des Sehens vom 8. bis 15. Oktober 2011
Bereits zum zehnten Mal findet vom 8. Bis 15. Oktober 2011 die bundesweite Woche des Sehens statt. „Sehen, was geht!“ ist das diesjährige Thema der Aktionswoche. Seit dem Jahr 2002 hebt die Woche des Sehens mit vielfältigen Aktionen bundesweit die Bedeutung guten Sehvermögens hervor und klärt über die Ursachen vermeidbarer Sehbehinderung und Blindheit sowie die Situation sehbehinderter und blinder Menschen in Deutschland und in den so genannten Entwicklungsländern auf. Getragen wird die Aufklärungskampagne von der Christoffel-Blindenmission, dem Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverband, dem Berufsverband der Augenärzte, dem Deutschen Komitee zur Verhütung von Blindheit, der Deutschen Ophthalmologischen Gesellschaft, dem Deutschen Verein der Blinden und Sehbehinderten in Studium und Beruf sowie der PRO RETINA Deutschland. Unterstützt wird die Woche des Sehens von der Aktion Mensch und der Carl Zeiss Meditec AG. www.woche-des-sehens.de
Ansprechpartner für den Vortrag „Sehen, was geht“:

[NAME DER ANSPRECHPERSON]

[TELEFONNUMMER]

[E-MAIL]

